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Dr. W erner Arthur Hanagarth f
1948-2003

Am 2. September 2003 starb Werner Hanagarth völ­
lig unerwartet während einer Exkursion auf den 
Einödsberg in den Allgäuer Alpen. Gemeinsam wollten 
wir die Probenfläche eines neuen Forschungsprojek­
tes besichtigen. Wir waren am frühen Morgen von 
Karlsruhe losgefahren, dann von Einödsbach bei 
Oberstdorf den steilen Pfad zur Einödsalpe und weiter 
nach der Mittagsrast zum Gipfelgrat aufgestiegen. Die 
ersten Bodenfallen waren kontrolliert und wir freuten 
uns auf den Abend in der Alphütte, auf eine der in der 
Alltagshektik so seltenen Gelegenheiten, unbeschwert 
die Erinnerungen an viele gemeinsame Erlebnisse in 
den Anden, im Beni oder im Amazonastiefland in den 
vergangenen Jahren und Jahrzehnten wieder aufle­
ben zu lassen. Doch kurz unter dem Gipfelgrat brach 
Werner Hanagarth zusammen, jede Hilfe kam zu 
spät.
So bestürzend sein Tod ist -  er kam im 55. Lebensjahr 
viel zu früh - ,  so sind wir doch froh, dass er dort starb, 
wo er am liebsten war, in freier Natur, bei der Arbeit 
zusammen mit Freunden. Er hinterlässt seine Mutter 
und die Familie seines Bruders, er hinterlässt eine Le­
bensgefährtin, er hinterlässt viel Schmerz. Aber er hin­
terlässt auch mindestens einen noch jüngeren Kolle­
gen aus Bolivien, der ohne die Rettung durch ihn bei 
einer Flussfahrt im Beni ums Leben gekommen wäre, 
und viele, die bei und von ihm lernen konnten und die 
sich dankbar an ihn erinnern.
Mit Werner Hanagarth verliert die Wissenschaftsge­
meinschaft einen herausragenden Geoökologen der 
Neotropis, einen Naturforscher und „Feldarbeiter“, wie 
man ihn heute kaum mehr findet, der keine Strapazen 
und auch kein Abenteuer scheute, zu Fuß, zu Pferd, 
mit dem Kanu oder dem Geländewagen unterwegs im 
Tieflandregenwald Perus, in den Überschwemmungs­
savannen des Beni, in der Sierra und Puna des boli­
vianischen Altiplano bis hinauf zu den Fünf- und 
Sechstausendern der Andengipfel. Alle, die seine Ar­
beit in der Entwicklungshilfe betraf, verlieren mit ihm 
einen Idealisten, der sein Leben auch der in der Zeit­
spanne eines -  seines -  Lebens kaum zu bewältigen­
den Aufgabe der Verbesserung der Lebensumstände 
der Landbevölkerung Südamerikas gewidmet hat. Al­
le, die mit ihm in den langen Jahren seiner beruflichen 
Aktivität zusammengearbeitet haben, verlieren einen 
Menschen, der sich immer für andere Menschen und 
deren Aktivitäten interessiert hat, der sich häufig deren 
Interessen, Belangen und Sorgen angenommen h a t-  
kurz einen Freund. Sie werden ihn sehr lebendig in Er­
innerung behalten mit seinen stets funkelnden Augen, 
dem weißgrauen Vollbart, mit seinem cholerischen 
Temperament, sprühend vor Energie, voll Stolz und

ebenso voll Bescheidenheit und von einer nicht zu 
bändigenden Arbeitswut. Er war eine eindrucksvolle 
Persönlichkeit.

Werner Arthur Hanagarth wurde am 13.11.1948 in 
Bruchsal geboren. Dort besuchte er die Freiherr-vom- 
Stein-Grundschule und später das Math.-Naturwissen­
schaftliche Gymnasium, wo er 1968 das Abitur ableg­
te. Bereits früh durchstreifte er, zusammen mit Freun­
den, den Kraichgau und die einheimischen, damals 
nach seinen Schilderungen noch sehr wilden und un­
zugänglichen Auenwälder des Rheins, beobachtete 
und ergründete die Tier- und Pflanzenwelt und ihre Le­
bensräume und übte sich dabei auch in Überlebens­
techniken, die ihm später bei seiner Feldforschung 
sehr zustatten kommen sollten.
Während seines Studiums der Biologie und Geogra­
phie an der Universität Karlsruhe von 1969 bis 1974 
erwarb er sich die uns immer wieder beeindruckenden 
umfassenden Kenntnisse in Geologie, Geographie 
und Biologie mit unglaublicher Detailkenntnis in Bo­
denkunde, Klima, Botanik, Faunistik, Ökologie, Regio­
nalplanung und vielem anderen mehr. 1974 schloss er 
sein Studium mit dem Staatsexamen in beiden Studi­
enfächern ab. Eigene Forschung in Südamerika zu 
betreiben war zu dieser Zeit längst erklärtes und ziel­
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strebig verfolgtes Ziel von W e r n e r  H a n a g a r t h , und 
alle biologischen Exkursionen innerhalb Europas 
dienten ihm bewusst auch der physischen Vorberei­
tung.
Die Freilandarbeiten zu seiner Dissertation 1974- 
1976 waren dann auch für W e r n e r  H a n a g a r t h  die 
Erfüllung des Jugendtraumes vom Leben und Arbei­
ten in freier Natur, einer Natur, die nicht nur als Rest­
bestand unserer Kulturlandschaft, sondern ungestört 
seit Jahrtausenden fortlebt. In einem frühen Brief 
schrieb er: „Ich werde dort am Ende der Welt leben 
ca. 250 km von der nächsten größeren Siedlung ent­
fernt“ -  gemeint war mit dieser Siedlung Pucallpa am 
Rio Ucayali im peruanischen Amazonasgebiet und 
gearbeitet hat er in Panguana, einer damals einfachst 
gehaltenen Feldstation am Rio Yuyapichis, die Prof. 
H a n s - W il h e l m  K o e p c k e  und seine Ehefrau Dr. M a r ia  

K o e p c k e  in privater Initiative dort eingerichtet hatten: 
zwei, drei offene Hütten, die nötigsten Utensilien vor 
Fäulnis und Tierfraß geschützt in Aluminiumkisten 
verstaut. Dort verbrachte er, zunächst in Begleitung 
seiner damaligen Lebensgefährtin, später nur noch 
mit dem ihn treu begleitenden und von ihm mitver­
pflegten Schäferhund der K o e p k e s , fast zwei Jahre. 
„Es ist schon fast ein Robinson-Leben“, ein Satz aus 
seinem ersten Brief aus Panguana, offenbart seinen 
romantischen Wesenzug, sicher eine der Wurzeln 
seines Idealismus, der ihm trotz vieler Enttäuschun­
gen bis zuletzt nicht gänzlich abhanden kam. 
Während dieser Zeit untersuchte er mit heute hoff­
nungslos erscheinender einfachster Ausrüstung die 
Ökologie der epigäischen Arthropoden aus Naturbio­
topen und Kulturland im tropischen Regenwald Perus. 
Noch lange war sein Ruf als unermüdlicher Arbeiter 
legendär bei den Einheimischen in Panguana. Mit der 
daraus resultierenden, 240 Seiten starken Dissertati­
on promovierte er 1979 an der Universität Hamburg 
,summa cum laude’
Unmittelbar nach seiner Doktorprüfung ging W e r n e r  

H a n a g a r t h  zur Gesellschaft für Technische Zusam­
menarbeit (GTZ), dem offiziellen Träger der deutschen 
Entwicklungshilfe, und trat nach wenigen Monaten sei­
ne Tätigkeit als Dozent für Ökologie am Instituto de 
Ecología der Universidad Mayor de San Andrés in La 
Paz an. Es wurde geleitet von der Bodenkundlerin Dr. 
E r ik a  G e y g e r , der Dr. S t e p h a n  B e c k  als Botaniker 
und Dr. W e r n e r  H a n a g a r t h  als Zoologe zur Seite 
standen. Die Entwicklung dieses Instituts, auf Anre­
gung von Prof. H e in z  E l l e n b e r g  als partnerschaftli­
che Initiative der Universitäten Göttingen und La Paz 
gegründet und als Entwicklungshilfeprojekt finanziert, 
wurde auf zoologisch-ökologischer Seite ganz von 
W e r n e r  H a n a g a r t h  geprägt. Er unterrichtete Zoologi­
sche Freilandmethoden, Angewandte Entomologie, 
führte Bestimmungsübungen durch und legte den 
Grundstock zu einer umfassenden Zoologischen 
Sammlung, die mittlerweile als .Colección Boliviana de

Fauna’ Teil eines eigenen Naturkundemuseums mit 
Schausammlung für die Öffentlichkeit ist.
Von seiner Initiative lebte das Forschungsprojekt ,Hua- 
raco’. Er lernte nun, nach seinen Erfahrungen im Ama­
zonastiefland, die Härte der Lebensbedingungen im boli­
vianischen Altiplano und die Nöte der Indios im Dorf 
Huaraco kennen und fühlte sich herausgefordert, soviel 
wie möglich von seinen ganzheitlich landschaftsbezoge­
nen Forschungsergebnissen in die Praxis einer landwirt­
schaftlichen Beratung umzusetzen. Grundlagenfor­
schung im Bereich der Tierökologie verband er mit An­
leitung von Examensarbeiten seiner arrivierteren Stu­
denten -  ein halbes Dutzend, die alle längst maßgebli­
che Stellen in Hochschule und Verwaltung, in Natur­
schutz und Landesplanung in Bolivien einnehmen.
Seine Forschungsinteressen verlagerten sich im Laufe 
der Zeit in Bolivien mehr und mehr ins Beni-Tiefland 
mit seinen ausgedehnten Trocken- und Überschwem­
mungssavannen. Ausgehend von der Geomorpholo­
gie, vom Bild der Savannenlandschaft, untersuchte er 
zunächst ihre geologischen Voraussetzungen. Zur Er­
klärung der Landschaftsformen verband er dann die 
Analyse der Auswirkungen der Tektonik des Gebietes 
mit der erdgeschichtlichen und aktuellen Dynamik der 
verschiedenen Flusssyteme. Luftbildaufnahmen wa­
ren dabei eine seiner wichtigsten Informationsquellen, 
die er akribisch auswertete. Es war faszinierend W e r ­

n e r  H a n a g a r t h  zuzuhören, wenn er anhand der 
großformatigen Luftbilder die Genese der Landschaft 
in temperamentvollen Worten lebendig werden ließ. 
Bodenkundliche und botanische Aspekte bezog er 
souverän mit ein, und für uns Zoologen besonders be­
eindruckend war die Demonstration der Intensität und 
Ausdehnung zoogener Prägung von Böden und Land­
schaften wie der Tajibales, Sartenejales oder Lombri- 
cales. Sein wissenschaftliches Hauptwerk .Acerca de 
la geoecologia de las sabanas del Beni en el noreste 
de Bolivia’, in Spanisch geschrieben, ist das ein­
drucksvolle Zeugnis seiner ganzheitliche Sichtweise 
einer Landschaft. Es bildet die bis heute maßgebliche 
Grundlage naturräumlicher Planungen in diesem Teil 
des bolivianischen Amazonastieflands.
Sein Idealismus und der Wunsch, durch die eigene Ar­
beit zur Verbesserung der Lebensumstände der Land­
bevölkerung Boliviens und später auch Brasiliens bei­
zutragen, zogen sich wie ein roter Faden durch sein 
weiteres Leben. Schonungslos hohe Ansprüche an 
sich selbst und die eigene Arbeit waren für ihn selbst­
verständlich, auch wenn sie das Privatleben in Mitlei­
denschaft zogen, und Rücksicht auf die eigene Ge­
sundheit hat er nie gekannt. Hinzu kamen im Verlauf 
der Jahre bei dem hohen Anspruch fast zwangsläufig 
auch gewisse berufliche Enttäuschungen, wie das En­
de der Tätigkeit bei der GTZ im Jahr 1997 
Über 16 Jahre war W e r n e r  H a n a g a r t h  in Bolivien 
tätig. Was bleibt von seinem Engagement, seinen An­
strengungen, seiner rastlosen Arbeit in dieser Zeit?
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Die wissenschaftlichen Veröffentlichungen sind nur 
ein, zu seinem stetigen Bedauern verhältnismäßig 
kleiner Teil, wie wohl sie über 40 Arbeiten umfassen. 
Ein beträchtliches Sammlungsmaterial, zahllose Da­
ten und Manuskriptfragmente wollte er noch auswer­
ten und publizieren. Die teilweise umfangreichen Be­
richte an Behörden und Organisationen -  Pflichtarbei­
ten eines ,GTZ-Mannes’ verdeutlichen den Aspekt 
der Anwendung und planerischen Umsetzung seiner 
Arbeiten. Diese wurden auch ganz konkret etwa in der 
Mitwirkung bei der Gründung der .Estación Biológica 
Beni’ , mittlerweile Biosphären-Reservat, und in der 
Schaffung weiterer Naturreservate.
Auch Ehrungen wurden ihm zuteil, 1994 von der Uni­
versidad Mayor de San Andrés in La Paz, Bolivien „für 
seinen signifikanten Beitrag bei der Entwickung des 
Ökologie-Instituts” , 1996 von der Colección Boliviana 
de Fauna, La Paz, Bolivien „für außerordentlich signifi­
kante Leistung bei der Entwicklung der Biologiewis­
senschaften und der wissenschaftlichen Sammlungen 
in Bolivien“ oder 1997 wiederum von der Universidad 
Mayor de San Andrés anläßlich des 25. Geburtstags 
des Biologie-Studiums an der Universität für „ein der 
Biologie und Ökologie gewidmetes Leben“.
Aber noch wesentlicher wird die Erinnerung zahlreicher 
Menschen bleiben, seiner Schüler und Mitarbeiter, die 
bei ihm nicht nur Wissen erworben, sondern auch En­
gagement, Begeisterung, Arbeitswillen und Durchset­
zungsvermögen gelernt haben; über ein Dutzend, die 
meisten von ihnen seine Schüler, treten als Koautoren 
der wissenschaftlichen Publikationen und Arbeitsberich­
te in Erscheinung. Sie tragen seine Gedanken und In­
itiativen, oft unausgesprochen, weiter und halten so die 
Erinnerung an Werner Hanagarth als eine der prä­
genden Persönlichkeiten der Ökologie, der naturräumli­
chen Planung und des Naturschutzes in Bolivien wach.

1998 stieß Werner Hanagarth als ersehnter und uner­
wartet erfahrener Nachfolger unseres an die Universität 
Bonn wechselnden Projektkoordinators zu unserer Ar­
beitsgruppe im Projekt „Bodenfauna und Streuabbau in 
Primär- und Sekundärwäldern und einer Mischkultur in 
Amazonien“ als Teil des langjährigen deutsch-brasilia­
nischen Forschungsprogramms „Studies on human im- 
pact on Forests and Floodplains in the Tropics“ 
(SHIFT). Hier half er, die erste Projektphase in Manaus, 
Brasilien erfolgreich abzuschließen. In der zweiten Pro­
jektphase war er dann auch an der Konzeption beteiligt 
und wieder als Koordinator in Brasilien tätig, daneben 
aber auch mit einem eigenen wissenschaftlichen Pro­
jektmodul und vielen Ideen unermüdlich dabei.
Seine wissenschaftliche Aufgabe im Projekt war die Er­
fassung der Bodenfauna, des Streuabbaus und wichti­
ger bodenbiologischer Parameter in einem Screening 
acht verschiedener Nutzpflanzen in Mono- und Polykul­
tursystemen. Damit gab er sich aber keineswegs zufrie­
den, sondern bearbeitete noch die Käfer, identifizierte

Werner Hanagarth bei einer Exkursion in die ,ceja de la 
montana’, die .Braue des Waldes’, wie die Einheimischen die 
Nebelwaldregion am Osthabhang der Anden nennen. Cotapa- 
ta östlich von La Paz, 3.300-3.500 m ü. NN, 1993.

Familien, Gattungen und funktionelle Gruppen und er­
stellte Biomassenberechnungen auf der Basis qualitativ 
hochwertiger Regressionen anhand von umfangrei­
chem selbst vermessenem Material. Begeistert hat er 
sich im letzten Jahr für eine von ihm erstmals in den 
Tropen eingesetzte Tracer-Methode zur Anfärbung bio­
gener Strukturen im Boden und zur Sichtbarmachung 
präferentieller Fließwege, die für die Wasser- und Nähr­
stoffflüsse und damit die Nutzung der amazonischen 
Ferralsol-Böden offensichtlich große Bedeutung haben. 
Er hinterlässt uns aus diesen innovativen Untersuchun­
gen ein 22 CD-ROMs füllendes Bildarchiv und ein na­
hezu fertiges Manuskript. Seit mehreren Jahren hatte er 
sich an der Auswertung der Phänologie der Klimaphä­
nomene El Niño und La Niña bzw. deren Auswirkungen 
auf das Klima in Zentralamazonien geradezu festgebis­
sen und sich, vorwiegend nachts, mit der statistischen 
Auswertung riesiger Datenmengen beschäftigt und 
auch hierzu ein umfangreiches Manuskript angefertigt. 
Hier wird noch einmal die große Bandbreite seiner In­
teressen und Kenntnisse deutlich.
Erst vor kurzem wechselte Werner Hanagarth inner­
halb unserer Arbeitsgruppe zur Koordination des neuen 
Projekts „Bodenbiota und Biogeochemie in Küstenre-
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Werner Hanagarth beim 
Ausortieren einer Bodentier­
probe an seinem Arbeitsplatz 
im Naturkundemuseum Karls­
ruhe, 2003.

genwäldern Südbrasiliens - Evaluierung von Diversität 
und Bodenfunktion unter anthropogenem Einfluss” und 
damit von seinem Arbeitsplatz Manaus in Amazonien 
nach Curitiba in Paraná, Südbrasilien. Auch hier war er 
die Schlüsselperson in der Verbindung zum brasiliani­
schen Partner, der Naturschutzorganisation SPVS (So- 
ciedade de Pesquisa em Vida Selvagem e Educagäo 
Ambiental) und damit für die geplante Umsetzung der 
wissenschaftlichen Ergebnisse.

Für uns -  hier können wir auch für zahlreiche Freun­
de, Kollegen, Studenten und akademische Lehrer 
Werner Hanagarths sprechen -  stellt seine Arbeit in 
Bolivien und in den südamerikanischen Tropen ein 
„Werk“ dar, erstaunlich rund, erkennbar, persönlich. 
Beneidenswert, auch wenn er selbst diese zufriedene 
Sicht nie hatte und nie richtig annehmen konnte, wie 
sehr er und seine Arbeit von anderen geschätzt wur­
de. Er steht mit seinem Werk für eine bolivianische- 
peruanische-amazonische Landschaftsökologie, öko­
logische Inventarisierung und angewandte Ökologie, 
für großskalige Naturschutzplanung und für den Auf­
bau von Biologie- und Ökologie-Lehre in Südamerika. 
Es bleibt die Erinnerung an einen liebenswerten Feu­
erkopf, der mit seinen Ecken und Kanten in keine 
Schublade passte, zäh und eigenwillig, getragen von 
Idealismus und Liebe zu Menschen und zur Natur. Wir 
sind dankbar, dass wir als Freunde einige Stücke 
Wegs mit ihm gehen durften.

Ludwig Beck & Hubert Höfer
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